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U" Mittage, ain Wochenschluß m it einer „J llu s trirten  

nd kostet pro Q uarta l 2 M ark inkl. Postprovision.
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? ̂  Katharmenstraße 204.

^«duktion der ZZergwerke. Salinen und 
der 2  . ,  Lütten.

>81 Np Zuschrift fü r das Berg-, Hütten- und Salinen- 
i,, Über ^Mschen Staate, Band 37, befindet sich eine Ueber- 

Produktion der Bergwerke, S a line»  und Hütten 
Staates im  Jahre 1888, welche einen unwider- 

^H ie rn » ^  iü r  den wirthschaftlichen Aufschwung bildet.
?. velief sich die Bergwerksproduktion —  und zwar 

Jab/^^EN und Bitum en, von Mineralsalzen und Erzen 
1884 auf 70 643 871 Tonnen, im  Jahre 1888 

M i ^  T onnen ; dem Werthe nach belief sich die 
'  »ks Jahre 1884 auf 370 498 056 M ark, im  Jahre 

T r-bH  ^05 Mark.
<> ^"Nenproduktion stieg in  denselben Jahren von 
tz ?"bn auf 268 462 Tonnen, fie l aber dem Werthe 

^  V 'k  4r . . 965 M ark auf 5 649 810 Mark. 
jst «ks ^ E io n  der Hüttenwerke stieg von 3 126 991 

st4, 1,^58 723 Tonnen, bezw. dem Werthe nach von 
M  R ?1?rk auf 284 275 528 Mark. H iervon entfallen 

Eisen folgende Mengen: im  Jahre 1884 wurden 
V igenb ^96 Tonnen, im  Jahre 1888: 3 098 756 Tonnen, 

V  ° Werthe : 131 974 087 M ark und 142 832 232

Ä  also überall einen Fortschritt in  der Produktion, 
V  i„ ^ch entsprechend in  den Preisen. D er Werth pro 

5 E Bcrgwerksproduktion ist allerdings nur von 5,24 
Mark zurückgegangen, aber der von den Salinen- 
24 auf etwa 21 M ark, während der in  der 

^  von 79,9 M ark auf 77,4 M ark zurückging.
. - Rückgangs ist, von der Salinenproduktion abge­

be» »iEhr viel bedeutendere Summe von Werthen der 
«hjAs s>,/Eimiiion zu T h e il geworden.

die Steinkohlen anbetrifft, so hat sich deren 
^  1884 bis 1888 von 51 867 646 Tonnen auf 

!>k» U  der Werth der Produktion von 260 571 413
, 18 935 M ark vermehrt. D er Kohlenwerth da- 
1884 bis 1888 pro Tonne von 5,02 auf 4,09 
gangen. Das Ja h r 1889 w ird diese Einbuße 

"ungleichen.
"F a lle  ist die vermehrte Produktion der Berg- 

^  bey ?. Und Hütten ein Beweis von dem kräftigen A uf- 
- Industrie  überhaupt genommen hat, wie von
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M i t  der Akut.

Novelle von Z o ö  v o n  R e u ß .  
(Nachdruck verboten.)

(14. Fortsetzung.)

ß srs

^ Ir r  spielt nicht Komödie, es ist W ahrheit, 
hab?« N ^ e  aus ihm spricht." Etienne mußte Undank 
sjch s, vielleicht m it Hohn abgewiesen worden sein. O , 

" k>a, N" Vicomte vorstellen, wie er, an dein jeder Z o ll 
k v n i >  Eotzdem er zuweilen von Voltaireschem Geiste 

^  ° m it Rousseau im  Briefwechsel gestanden hatte,
N  b de/Eyieffx, ^  unter der Perrücke hervor m it durchdringenden 
E  ^  k ^iänb 1E k, wenn er angefangen hatte, von der Gleich- 
b!, dst » öu phantafiren oder wohl gar von seiner Leiden- 

Hn geives^^hitesse von M erville. D ie  Szene mußte unbe- 
sein, und indem er sie sich vergegenwärtigte, 

;'!! ?k»  ̂Leidenschaft, die er fü r seine Cousine empfand,
i, t>l>?och W ürdigkeit von Lucile d 'O r, die sie ihm im  ge- 

Ili' " ^ ! ^ a ß  ^ n ig  erhielt. Und m it dieser Leidenschaft wuchs 
,y^Eu G ra f Hohnstein, v e re in  Landsmann der

? warten hier auf die Postkutsche nach Schloß
ers» 1 Ih re r  Reise ist Ih re  Heimat? Ich verließ 

1̂  V ^ d e s ^  Morgen, um nach P a ris  zurückzukehren.
,,tz,E "leiv^EUtschen Grafen verleidet m ir den Aufenthalt 

^  ..k.ist d '...ve rw a n d te n ."d v „ ,

.^ U s A re re n  T agen /

"U. . i " '  W ir  werden uns beide trösten müssen,
°>>>o ist, Hand, über den Verlust einer schwärmerischen

t» T/j-s/üu die m ir bestimmte G attin . Unsere beste 
/  ^  b- ^ist /.ung  sei das Vaterland."

s W l.^ E lte  ins Herz, Tropfen um Tropfen, und 
^ ''se? ^ ^kn tugendhafteren Gefühle, die eine sorgfältige,

2lUg-„?^fehlte Erzjxhung erzeugt hatte. Etienne haßte 
»ticke alles, was seine Existenz den frühern Ber­

ber erhöhten Konsumtionsfähigkeit zumeist des In landes, welches 
den Hauptabnehmer der Produkte der Bergwerke, S a linen und 
Hütten bildet und ohne welches bei den erschwerten Exportbe­
dingungen ein so günstiges Ergebniß schwerlich hätte erzielt 
werden können.______________________________________________

Jolitische Tagesschau.
Z u  den p a r l a m e n t a r i s c h e n  Z e i t -  u n d  S t r e i t ­

f r a g e n  gehören nach dem freisinnigen ABC-Buche unter an­
deren, wirklich unter diese Rubrik zu rechnenden, noch folgende 
Gegenstände: Adel, Bauern, Christenthum, Kaiser Friedrich, 
Junker, Königstreue, Landrath in  Preußen, Reichsunmittelbare, 
Stadtmission, Stöcker, Waldersee, Kaiser W ilhe lm  I I .  Es ist 
dies eine eigenthümliche Zusammenstellung, die besser als lange 
Aufsätze darthut, was der Freisinn alles dem Richterspruch des 
Parlaments unterwerfen w ill. Während aber nach dieser Rich­
tung das Lexikon parlamentarischer Zeit- und S tre itfragen un­
bedingt ein zuviel bietet, w ird  der freisinnige M ann, der in  je­
nem Werke seinen Rathgeber zu betrachten hat, wiederum ande­
rerseits manche Lücke finden. Z w ar nämlich sind dem Geffcken- 
prozeß fast drei Seiten gewidmet; aber es fehlen folgende fre i­
sinnige Schützlinge gänzlich: Mackenzie —  Schweizer Bundes­
rath —  Buschiri —  Bakonierschwein. S in d  diese Zeit- und 
Streitfragen aus dem freisinnigen Lexikon gänzlich gestrichen?

Die „P os t" dementirt auf das bestimmteste die Gerüchte, 
daß G r a f  M ü n s t e r  beabsichtige, den Botschasterposten in  P a ris  
aufzugeben.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht wieder einen B e r i c h t  
des Reichskommissars, Hauptmanns W i ß m a n n ,  über den 
weiteren V erlauf seiner Expedition. Der Bericht da tirt S a n ­
sibar, den 29. August. E r meldet u. a. die Ueberlieferung des 
berüchtigten Sklavenhändlers S a lim  durch M langotin ileute, welche 
eine Belohnung erhielten. S a lim  wurde, des Menschenraubs 
überführt, gehängt. W eiter heißt es: I n  Sansibar hatte wieder 
einmal das Gerücht von einem gegen die Europäer geplanten 
Ueberfall um sich gegriffen, und es legten sich zur Sicherheit die 
Kriegsschiffe an dem, wie es hieß, zum Massacre bestimmten 
Tage vor ihre jeweiligen Konsulate. Ich war während der 
Ze it stets bereit, m it 500 Waniamwesi zum Schutze deutscher 
und englischer Interessen in  Sansibar zu landen. Seitdem 
Bakaschmar verbrannt ist, was besonders unserem E influß zu­
geschrieben w ird , erkundigen sich viele, auch bedeutende Araber, 
nach deutschen Schutzbriefen. —  Interessant ist, was Haupt­
mann W ißmann inbezug auf die Sklavenfrage sagt: „ M i t  
der Sklavenfrage muß ich, abgesehen von der Ausfuhr, die ich 
m it größter Strenge ahnde, vorsichtig umgehen, um nicht einen 
großen T h e il der sich jetzt Unterwerfenden durch zu harte Be­
dingungen abermals ins feindliche Lager zu drängen. Das 
Faktum kann jedoch konstatirt werden und dürfte wohl fü r die 
sich besonders fü r die Sklavenfrage in  A frika interessirende 
P arte i von Interesse sein, daß heute in  dem T he il der Ost­
küste, der von m ir unterworfen ist, niemand es mehr wagen 
würde, Sklaven zu exportiren. Es sind bereits 6 Menschen-

hältniffen verdankte: Königthum, Adel, Wissenschaft und B ildung. 
N u r seine leidenschaftliche Liebe fü r die Milchschwester blieb be­
stehen wie Sonnenschein und Frühlingswehen. Aber gerade die 
beglückende Reinheit dieser Empfindung verschärfte den Kontrast 
und erhöhte die Q ua l seiner zerrissenen Seele . . . .  Es war 
ihm unmöglich, die Unterhaltung fortzusetzen, und da in  diesem 
Augenblicke eine Bewegung unter den Anwesenden entstand, welche 
die Ankunft der nach Schloß M erville  weitergehenden Postkutsche 
verrieth, stand er eilig auf, stürzte dem m it Cognac vermischten 
Landwein hinab und schritt m it kurzem verächtlichen Gruße dem 
Hofe zu.

Baron Alphons blieb noch ein Weilchen auf der Bank sitzen. 
E r überlegte anscheinend. Hatte er keinen falschen Zug gethan? 
D urfte  er noch hoffen den deutschen Grasen matt zu setzen bei 
seiner Cousine? Schwerlich! Und die Rousseauschen Schwärmereien 
von den Rechten des Herzens, welche sich nun einmal vor einem 
Vierteljahrhundert in  dem geistvollen Kopfe des Vicomte festgesetzt 
hatten, behaupteten bei ihm auch jetzt noch ihre K raft. D ie Be­
werbung um die Schönheit und den Reichthum seiner Cousine 
ward immer aussichtsloser . . . .  Aber er hatte wenigstens ein 
Werkzeug seiner Rache gefunden. Dieser Gedanke gab dem 
Baron Trost genug, drinnen erst ein wenig m it Madame Gervaise 
zu schäkern, bevor er dem Reitknecht befahl, das Pferd vorzuführen 
zur vollständigen Rückkehr nach Parts.

XIV.
Schloß M erv ille  lag in  vollstem Herbstschmuck; m it ver­

schwenderischer Hand hatte das Lieblingskind des Herbstes, der 
Oktober, seine Reize über die Landschaft ausgestreut. D er W ald 
schimmerte in  Bronceton, durch seine zunehmenden Lichtungen 
flössen voller und feuriger die Sonnenstrahlen und huschten über 
den Moosteppich in  wechselnden Lichtern. Auch die steifgeschnitteneu 
Buchenhecken des Parkes begannen sich ihres grünen knappen 
Gewandes zu entkleiden, welke B lä tte r trieben auf den gerad­
lin igen Kieswegen, als Zeichen der Vergänglichkeit, während der 
treuere Epheu in  ungeschmälerter Ueppigkeit an dem berstenden 
Gemäuer emporkletterte, wie um sein Hoffnungsgrün über Zeiten 
und Verhältnisse hinweg einer bessern Zukunft entgegenzutragen.

räuber m it dem Tode durch den S trang oder durch Erschießen 
bestraft worden. Vom Export bedrohte Sklaven begeben sich 
überall in  den Schutz der Stationen. D ie schwarze Bevölkerung 
weiß, daß, wenn sie des Menschenraubs überführte Araber nicht 
ausliefert, sie selbst als mitwiffende zur Rechenschaft gezogen w ird. 
Ganz besonders w ird aber durch die Jumbes der Ortschaften, 
die ich verantwortlich mache, ein Export verhindert werden. 
Es ist also nach dieser Seite hin das irgend wie thunliche m it 
Erfolg geschehen, und ist jedenfalls diese A rt des Vorgehens 
gegen die Sklaverei im  allgemeinen außerordentlich viel w irk­
samer und nebenbei auch billiger als eine Blokade durch Kriegs­
schiffe. —  D ie Aufhebung der Blokade steht bekanntlich bevor.

Von deutscher Seite ist die B l o c k a d e  a n  d e r  o s t a f r i -  
k a n i s c h en  Küs t e  thatsächlich aufgehoben und die Verkündi­
gung der offiziellen Einstellung ist der „N . P r. Z tg ." zufolge in  
wenigen Tagen zu erwarten. —  E in  D a m p f e r  des Reichs­
kommissars W i ß m a n n  ist, der „N a t.-Z tg ." zufolge, von einem 
englischen Schiffe angehalten und durchsucht worden; es w ird 
über diesen Zwischenfall wohl eine befriedigende Aufklärung 
erfolgen.

Eine Folge des deutsch - schweizerischen Konflikts war be­
kanntlich die Schaffung eines s c h w e i z e r i s c h e n  Gesetzes, durch 
welches fü r das ganze Bundesgebiet ein B u n d e s a n w a l t  
bestellt w ird. D ie Sozialdemokraten suchten dasselbe dadurch zu 
Fa ll zu bringen, daß sie eine Volksabstimmung beantragten. E in  
solcher Antrag muß, wenn demselben stattgegeben werden soll, 
30 000 Unterschriften ausweisen. D ie Einlieferungsfrist dersel­
ben war m it Freitag abgelaufen; die Sozialdemokraten aber 
hatten trotz ultram ontaner Unterstützung bis dahin nur 20 000 
(nach anderer Meldung ca. 26 000) S tim m en zusammengebracht. 
D ie Volksabstimmung findet somit nicht statt und das Gesetz 
bleibt in  Kraft.

Unter den bereits erwähnten E n t h ü l l u n g e n  des  I t a ­
l i e n e r s  C u c h i  findet sich auch die M itthe ilung von einem 
im  Jahre 1870 im  Einverständniß m it G ariba ld i geplanten 
Unternehmen auf Nizza. Dasselbe sollte im  August stattfinden, 
unterblieb aber, als der S tu rz  des Kaiserreiches in  Aussicht ge­
langte. G ariba ld i tra t nunmehr auf die Seite der französischen 
Republik.

E in  B e r i c h t e r s t a t t e r  des Pariser „F ig a ro " hat 
E d i s o n  interviewt und von diesem die Versicherung erhalten, 
daß er nicht gesagt habe, B e rlin  sei schöner als P a r is ; er habe 
ein U rtheil über B e rlin  garnicht abgeben können, da er das­
selbe nur flüchtig gesehen habe. N un können die Pariser ruhig 
schlafen.

Am  Freitag ist das Resultat der neulichen K a m m e r ­
w a h l e n  in F r a n k r e i c h  offiziell bekannt gegeben worden. D a ­
nach wurden bei der ersten W ahl im  ganzen 390 Deputirte ge­
wählt, während die Zah l der Stichwahlen 183 beträgt. Unter 
den Gewählten befinden sich 230 Republikaner, 160 Monarchi­
sten und Boulangisten. Von den Stichwahlen liegen 139 günstig 
fü r die Republikaner, 44 günstig fü r die Monarchisten und 
Boulangisten.

An die östliche Seite des Schlosses grenzte ein See, auf 
dem sich ein Boot schaukelte. Zwei Personen saßen darin, es 
waren Aimee von M erv ille  und G ra f Hohnstein.

„Erzählen S ie  m ir aus Ih re r  Heimat, G ra f,"  sagte die 
Vicomtesse und deutete nach Osten.

„G ern , theuere Airnöe."
„ I s t  es schön, I h r  Deutschland? Ebenso herrlich wie mein 

geliebtes unglückliches Frankreich?"
„ Ic h  weiß nicht, Vicomtesse," entgegnete G ra f Hohnstein 

nachsinnend, indem er die Ruder anhielt. „Deutschland ist ein 
weites schönes Land, das die edelsten Güter b irgt in  seinem Schooße. 
Aber die N a tu r hat sie meinem Vaterlande nicht in  Sonntags­
laune verschwenderisch in  den Schooß geworfen, wie in  Frankreich. 
Es bringt W ein und Korn, und seine Berge enthalten edles 
M etall. Aber dazwischen liegen Mächen, denen nu r der Schweiß 
seiner Bewohner eine dürftige Ernte abgewinnt. S o  hat die 
N atu r nu r als sparsame Hausfrau ihre Güter dort vertheilt, aber 
auch als treue M u tte r, um ihre K inder zu erziehen."

„U nd I h r  Stammschloß, wo liegt es, G ra f Hohnstein?"
„M e ine  Wiege stand so recht im  Herzen Deutschlands. D o rt 

liegen eine Reihe Berge, die miteinander den nördlichsten Ge- 
birgsknoten meines Vaterlandes b ilden : man nennt ihn den Harz­
wald. Das silberne Edelmetall in  dem Schooß seiner Berge ist 
nicht Heller, glänzender, als die flinken Büchlein, welche lustig 
die tannenbedeckten Höhen hinabspringen. O , meine Heimat ist 
schön! Es währte lange, ehe ich das Heimweh überwand, als ich 
m it meinem In fo rm a to r nach Dresden geschickt ward, um an dem 
durch galante S itte n  ausgezeichneten kurfürstlich sächsischen Hofe 
feinste B ildung  zu erlernen . . . Von dort tra t ich meine 
Kavaliertour an —  just im  rechten Augenblick, wie m ir scheint 
Ich glaube, das Schicksal gab m ir damit die Mission, den Be­
drängten zu helfen und den Unglücklichen zu dienen. Was aber 
leidet mehr in  Frankreich als das Königthum? Ich  bin stolz darauf, 
das Vertrauen des Königs gewonnen zu haben, zumeist durch die 
Königin, der meine M u tte r bekannt war. A ls  Hoffräulein der 
Kurfürstin  war sie einst von Dresden aus an den Wiener Hof 
gekommen. Aber nur mein W ille  ist stark. D ie  K ra ft bleibt 
schwach, dazu wachsen die Hindernisse von Tag zu Tag . . .  Ich



General B o u l a n g e r s  Hoffnungen scheinen durch den 
Ausfa ll der Wahlen wirklich in  keiner Weise geknickt worden zu 
sein. Neuerdings meinte er einem Vertreter der Presse gegen­
über, daß in  einem Kriege ja  auch mehrere Schlachten geliefert 
würden. D ie  Regierung habe wie Räuber gehandelt, indem sie 
in  allen boulangistischen Wahlkreisen die Wahlpapiere habe ver­
nichten lassen. D ie Weltausstellung, glaubte Boulanger, habe 
auch zu seiner Niederlage beigetragen. D ie  Reaktion werde 
aber bald eintreten, da die Mehrzahl der Pariser kein Geld 
bei der Ausstellung verdient hätten. Ju les Fern) werde 
niemals seinen früheren E influß wieder erlangen. —  An die 
W ähler von M ontm artre hat Boulanger ein Manifest ge­
richtet, in  welchem es heißt, die Regierung habe ihre Kühn­
heit so weit getrieben, Wahlzettel fü r ung iltig  zu erklären. 
Niemals seit E inführung des allgemeinen Stimmrechts habe man 
einen derartigen Akt von Räuberei gegen die Rechte der Wähler 
begangen. „E ure  P riv ileg ien  und diejenigen der Kammer sind 
m it Füßen getreten worden, aber die braven Republikaner von 
M ontm artre werden sich ihre Rechte wieder zu verschaffen 
wissen."

Ueber die Lage des S t r e i k s  i n R o t t e r d a m  w ird von 
dort unter dem 27. d. M . berichtet: Nach der am Donnerstag 
Abend stattgehabten geheimen Sitzung der Sozialdemokraten hat 
sich die Lage hier noch verschlimmert. D ie Zah l der Streiken­
den w ird  auf 4000 bis 5000 geschätzt. Gegen M itta g  ver­
suchten die Streikenden die nicht streikenden Arbeiter an der 
A rbeit zu hindern, wurden jedoch von der Polizei m it gezogener 
Waffe auseinandergetrieben. D ie Kommunalgarde und die M a- 
rinesoldaten sind unter die Waffen berufen, um die Ordnung 
beim Laden und Löschen der Schiffe aufrecht zu erhalten. D er 
Bürgermeister hat einen A u fru f erlassen, in  welchem die A n­
sammlung von mehr als 5 Personen verboten wird. Eine Ab­
theilung Kavallerie ist vom Haag nach Rotterdam abgegangen 
und Vorsichtsmaßregeln sind getroffen, um das Wiederversammeln 
der Streikenden zu verhindern. —  Ferner w ird von Sonnabend 
gemeldet: Eine am Freitag Abend von den streikenden A r­
beitern abgehaltene Versammlung zeichnete sich durch antisoziali- 
stische Kundgebungen aus. A u f die Frage des Vorsitzenden, ob 
unter den versammelten Streikenden Sozialisten wären, rie f die 
Versammlung: „N e in ! Es lebe das Haus O ran ien !" Einige 
Arbeiter, welche sich sozialistischer Redensarten bedienten, wurden 
aus der Versammlung entfernt. -  Am  Freitag Abend begann 
ein T he il der streikenden Arbeiter das Straßenpflaster aufzu­
reißen und m it Steinen auf Polizei und Bürgergarde zu werfen, 
so daß diese sich genöthigt sahen, wiederholt von der Waffe 
Gebrauch zu machen. Mehrere Personen wurden durch Säbel 
und Bajonnett verwundet, die Ordnung aber wieder hergestellt. 
I m  Laufe des Abends hielten ungefähr 500 Streikende eine 
Versammlung ab und beschlossen, die Sozialisten von der Be­
wegung auszuschließen, Ruhe und Ordnung zu bewahren und 
diejenigen, welche arbeiten wollen, nicht daran zu hindern. D ie 
Absendung von Kavallerie aus vem Haag wurde wieder ab­
bestellt; dagegen ist ein Detachement Marinesoldaten angelangt. 
—  Unterm 28. w ird  gemeldet: Zwischen den streikenden Q u a i­
arbeitern und den Arbeitgebern sind Verhandlungen im  Gange. 
D ie Arbeit ist beinahe nirgends wieder aufgenommen. Ruhe­
störungen find heute nicht vorgekommen. —  Nach einer M i t ­
theilung des „M aasbode" hat B urns, der Leiter des jüngsten 
Streiks der Londoner Dockarbeiter, 3000 Gulden fü r die hie­
sigen Streikenden gesandt.

I n  L o n d o n  streiken die Abfuhrarbeiter. Der sozialistische 
A g ita tor W illiam s wurde verhaftet, weil er die nichtstreikenden 
Arbeiter durch Drohungen zur Niederlegung der Arbeit zwingen 
wollte.

Das „J o u rn a l de S t. Pötersbourg" erklärt das angebliche 
Telegramm der „Jndependance beige" vom 25. d. M ts. über 
eine D y n a m i t e x p l o s i o n  auf dem Bahnhof von Peterhof 
als erfunden. An der ganzen Nachricht sei kein wahres W ort.

Kürzlich war von einer großen r u s s i s c h e n  A n l e i h e  
im  Auslande die Rede. Daraus scheint aber nichts geworden 
zu sein, denn jetzt kündigen Petersburger Meldungen an, Ruß­
land werde im  Jnlande eine Anleihe aufnehmen, die zur Ver­
stärkung der Wehrkraft und zur Anschaffung von Repelier- 
gewehren dienen soll. Das liebe Geld! Möchte es Rußland 
immer recht fehlen, das friedliebende Europa w ird um so besser 
dabei fahren.

D ie K ö n i g i n  N a t a l i e  dürfte zur Stunde in  B e l g r a d  
e i n g e t r o f f e n  sein und hierm it erlangt die serbische Königin-

fürchte, es bleibt dem Königthum bald nichts als Flucht oder 
Untergang."

Aimöe seufzte nur und trocknete die Thränen, welche in  ihre 
schönen Augen getreten waren. D ann sagte sie b ittend: „S ingen  
S ie  m ir ein Lied, ein deutsches, G ra f Hohnstein."

D er G ra f ließ das Schifflein weitergleiten, und während es 
die Wellen accompagnirend m it sanftem M urm eln umspielten und 
die Ruderschläge den Takt gaben, sang e r:

„Das Schiff streicht durch die Wellen, Fridolin -  
Die sanften Lüfte schwellen, Fridolin — "

Aimöe hatte die Augen geschlossen und schien in  süße 
Träumerei versunken —  warum nahm dieser Augenblick ein Ende? 
D ie  W elt draußen stand in  unglückseligstem Kampfe, überall 
A u fruh r und flammende Empörung, aus ihrer Liebe zu dem 
deutschen Grafen floß ih r Glück, Ruhe und reinster Frieden. 
S ie  duldete es, daß G ra f Hohnstein ihre kühle Hand an seine 
Lippen zog.

„D a r f ich S ie  meine Heimat schauen lassen, theuere Aimoe?" 
fragte er. „W ann , wann w ird  dieser glückliche Augenblick 
schlagen?"

Aimöe schüttelte trau rig  den Kopf.
„S ie  zögern noch immer, Frankreich zu verlassen? Ich ahne, 

es w ird  dennoch geschehen müssen."
„M ö g lich ! —  Aber der Platz der Tochter bleibt an der Seite 

des Vaters."
„D ie  Verhälnisse wachsen den Gutgesinnten täglich mehr 

über den Kopf . . ."
„Dennoch erlaubt die Loya litä t des Vicomte von M erville  

die Flucht nicht. W er soll sie hüten, die Fahne des Königthum s?" 
fragte er noch gestern. „M a g  der Schmutz der Jahrhunderte sie 
befleckt haben —  die Löcher, die sie aus den Reihen eines un­
getreuen Volkes empfing, find ebensoviel Wundmale des König­
thum s," sagte Aimoe, die W orte des Vaters wiederholend.

(Fortsetzung folgt.)

frage einen akuten Charakter. Besonders bemerkenswerth er­
scheint es, daß die Rückkehr der Königin unm itte lbar nach den 
soeben vollzogenen Neuwahlen zur serbischen Skupschtina erfolgt 
ist, die einen S ieg der radikalen, m it Rußland liebäugelnden 
P arte i ergeben haben. Das W iener „Frem denblatt" meint 
indessen, daß der radikale W ahlerfolg in  der Lage S e r­
biens nichts ändern werde; ferner erfordere es die Ruhe des 
Landes und des jungen Königs, daß die getrennten Königlichen 
Gatten den Boden Serbiens nicht mehr als Gegner beträten.

D ie Leiche S t o j a n o w s  ist am Freitag Nachmittag 
m ittels Sonderzuges in  S o f i a  eingetroffen und m it großem 
Gepränge nach der Kathedrale übergeführt worden. A u f dem 
schwarz drapirten Bahnhof fand ein Trauergottesdienst statt, 
bei welchem der Priester der hervorragenden Eigenschaften des 
Verstorbenen gedachte. Bei der Ueberführung folgten die M i­
nister, sowie die Spitzen der C iv il- und M ilitärbehörden dem 
Leichenwagen, welchem der Klerus, eine Abtheilung Gendar­
merie und eine Militärkapelle vorausgingen. Der Leichnam bleibt 
bis zur Ueberführung nach Rustschuck in  der Kathedrale zu S o fia  
beigesetzt. Der Leichenfeier wohnte auch der serbische Agent 
Body bei.

Nach einer Meldung der „T im e s " aus K o n s t a n t i n o p e l  
setzte ein kaiserliches Dekret die Friedenspräsenzstärke der tü rk i­
schen Armee von dem gegenwärtigen Bestände von 250 000 
auf 100 000 M ann herab, wodurch eine Ersparniß von 2 M ill io ­
nen P fund ermöglicht und das Gleichgewicht des Budgets her­
gestellt würde.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  29. September 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am Freitag den P r in ­
zen Friedrich Leopold, welcher m it der Führung des ersten B a ­
taillons vom 1. Garderegiment z. F. beauftragt worden ist. 
Gestern Vorm ittag kamen beide Majestäten nach B e rlin  und 
folgten einer Einladung der Kaiserin Friedrich zur Frühstttcks- 
tafel. Nach Aushebung der Tafe l begab sich der Kaiser nach 
Spandau, um dort wie alljährlich den Festlichkeiten der M i-  
litär-Schießschule beizuwohnen, während Ih re  Majestät die 
Kaiserin nach dem Neuen P a la is  zurückkehrte.

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete gestern M ittag  während 
seiner Anwesenheit im  hiesigen königlichen Schlosse m it dem 
Generaloberst von Pape. Heute Vorm ittag begab sich Seine 
Majestät der Kaiser m it Ih re r  Majestät der Kaiserin zur Bei- 
mohnung des Gottesdienstes nach der Friedenskirche. Gleich nach 
seiner Zurttckkunft empfing Se. Majestät der Kaiser den Land- 
rath von Alvensleben.

—  Dem Vernehmen nach ist die Abreise der Majestäten 
nach Monza, neueren Bestimmungen zufolge, auf den 17. Oktober 
festgesetzt worden.

— Der Großherzog von Hessen und die Prinzessin Heinrich 
von Preußen haben sich heute zur Eröffnung der neuen festen 
Mainbrücke von Darmstadt nach Kostheim begeben.

—  Die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, ge­
borene Prinzessin von Preußen, begiebt sich am Montag von 
hier nach Ludwigslust.

—  Der Empfang der Gesandtschaft des S u ltans von S an ­
sibar beim Kaiser dürfte voraussichtlich am Montag stattfinden. 
D ie Gesandtschaft überbringt dem Kaiser, wie auch dem Fürsten 
Bismarck Geschenke in  Gold, S ilbe r und Elfenbein.

— Finanzminister v. Scholz ist heute hier eingetroffen.
— Der Provinzialschulrath Trösten in Königsberg ist als 

Hilfsarbeiter ins Kultusministerium berufen worden.
—  Das Preisgericht fü r die Conkurrenzentwürfe zum 

Kaiser W ilhelm-Denkmal t r i t t  am Montag den 30. d. M . zu­
sammen. D ie Ausstellung dieser Entwürfe soll bis zum 15. k. M . 
geöffnet bleiben, da auch die Ausstellung fü r Unfallverhütung 
an diesem Tage geschlossen w ird. Demnächst w ird auch die 
offizielle Preisvertheilung fü r die Ausstellung fü r Unfallverhütung 
stattfinden.

— Für die Erbauung eines bayerischen Gesandtschafts­
hotels in Berlin  in der Voßstraße nächst dem Reichsjustizamt, 
m it Einschluß des Grunderwerbs, enthält der nächste Etat des 
bayerischen Ministeriums des Aeußern eine Forderung von etwas 
über eine M illion  Mark. Das Hotel soll in zwei Jahren fertig­
gestellt werden.

—  Nach der „Kreuzzeitung" denkt man in  amtlichen 
Kreisen die Reichstagssession noch vor Weihnachten zu schließen, 
da das Mandat der Abgeordneten doch am 21. Februar 
nächsten Jahres erlösche, so daß kaum noch Ze it zu einer ersprieß­
lichen Arbeit nach Neujahr bleiben würde. Es sollen dem 
Reichstage daher nur die allernöthigsten Vorlagen zugehen.

—  D ie Einnahme des Reichs fü r die Ze it vom Beginn 
des Etatsjahres bis zum Schluß des M onats August 1889 
stellte sich fü r die Post- und Telegraphenverwaltung auf 84 977 391 
M ark (-s- 6 287 286) und fü r die Reichseisenbahnverwaltung 
auf 21 795 000 M ark (-s- 622 500).

—  Das Vermögen des Deutschen Kriegerbundes belief sich 
nach der am 12. September vorgenommenen Kassendurchsicht 
auf 560 075 Mark, der Denkmalfonds auf 205 088 Mark.

—  Bei der heute fü r den 3. schleswig-holsteinischen W ahl­
bezirk (Flensburg) stattgehabten W ahl eines Landtagsabgeord­
neten an Stelle des verstorbenen Abgeordneten Jensen wurden 
225 Stim m en abgegeben; der Stadtverordnete P riva tie r Asmus 
Bunzen aus Flensburg (freikonservativ) wurde einstimmig 
gewählt.

—  I n  der gestrigen Generalversammlung der deutsch- 
ostafrikanischen Gesellschaft wurde der Geschäftsbericht bekannt 
gegeben, welcher die Vorgänge in  Ostafrika bis zum gegenwär­
tigen Zeitpunkt behandelt und in  welchem namentlich auch eine 
umfassende Revision des Vertrages m it dem S u lta n  von S a n ­
sibar und die Regelung aller aus der Vergangenheit stammen­
den Streitigkeiten m it demselben als nothwendige Urbedingung 
des künftigen Gedeihens der Unternehmung bezeichnet wird. D er 
Rechnungsabschluß per 31. Dezember 1888 wurde genehmigt. 
D ie vorgenommenen Ergänzungswahlen in  den Verwaltungsrath 
der Gesellschaft fielen auf die Herren Kommerzienrath Clemm- 
Ludwigshafen, Amtsgerichtsrath Dilthey-Aachen, M in isteria l- 
präsident a. D . D r. Grim m-Karlsruhe, Reichstagsabgeordnete 
G ra f Hoensbroech-Haag und Commerzienrath A rthu r P la to r zu 
Burtscheid.

Wiesbaden, 28. September. Die Königin von Rumänien 
ist am Freitag zu mehrwöchigem Kurgebrauch hier eingetroffen.

K a rls ru h e , 28. September. Der K a is t t^ b e ^ ^ o ld -s ^
minister D r. Turban die B rillan ten  
I. Klasse verliehen.

zum

M ünchen, 29. September. D ie zweite intern«^" A  d,, 
stellung von Postwerthzeichen anläßlich der v ie rz igM ^l.Luung vvn Pv,t,vc>.^zriu)t:n unm^ncy vri. L zM-
führung des Briefmarkensystems in  Deutschland ou stkB ,1 '
und anläßlich der zwanzigjährigen E inführung
ist heute in  den Centralsälen des Ausstellungsgel.bände«

Kuskmrd. KtcM"M
September. Laut Erkenntniß ?

worden. D ie Ausstellung ist sehr zahlreich besuch^

P ra g , 27.
Senats wurden 14 Theilnehmer an den 
schwerem Kerker von 8 bis 18 Monaten, - .
fachem Kerker von 5 bis 13 Monaten verurtheilt

W ien , 28. September. Nach Mittheilung^ ^

L

l:

Korresp." würde der Kronprinz von Ita lie n  an ̂  ^
Kronprinzen von Griechenland m it der Prinzeß"^ ^  
Preußen in  Athen nicht theilnehmen; den Festliäne ^
überhaupt nur Fam ilienm itglieder der verwandten l 
gerten regierenden Häuser beiwohnen. ,. A l

W ien , 28. September. D ie „Presse" melde'
w altungsrath  der P rä g e r Eisenindustriegesellschast
Generalversammlung am 30. Oktober vorzuschlagend ^  ^
gewinn 925 009 Gulden, also eine Dividende "0" 
pro Aktie, gleich 10 pCt., zu vertheilen und den 
m it 5 pCt. zu dotiren. „ /e lf

Rom, 28. September. Der „Osservatore Rom , ^
der Tod des Cardinals Schiasfino sei nicht unen 
treten. Der Kard inal habe seit F rühjahr an chAiU 
krankheit gelitten, die am vorletzten Mittwoch in 
Phase aetreten sei und am Montaa nacb reaeli»atz->

N

Phase getreten sei und am Montag nach regi 
den Tod des Kardinals herbeigeführt habe. .

M a d r id , 29. September. Seine königl- Ä / 
Heinrich von Preußen ist heute hier eingetroffen.

P a r is ,  28. September. Präsident Carnot A«. 
die M itg lieder des Kongresses fü r Handel und J n d m ^ E 'F  
P o ir ie r betonte die Nothwendigkeit der Erneuerung ^  s,V^
vertrüge als alleiniges M itte l, um den Kaufleuten
internationalen Umsätze nöthige Sicherheit zu g'.- 'v a h < F '

erwiderte, es sei Sache
und fügte hinzu, jetzt, wo me Gefcyiae vc» 
Frankreichs gesichert seien, komme es darauf an, ° e

der Kammern, diese 
wo die Geschicke des

lam m t einer theoretischen P o litik  weniger Raum A . , 
im  Hinblick auf eine friedliche Entwicklung Fra»u 
Aufgaben praktischer P o litik  zu widmen. ' , -n Ss /

P a r is ,  28. September. General Faidherbe D  - 
und w ird auf Staatskosten im  Jnvalidenhause be>^'
F., geboren 3. J u n i 1818 zu L ille , diente ^  
Algerien, dann in  der Kolonie am Senegal aU 
ward in» Dezember 1870 von Gambetta m it

schlugüber die Nordarmee betraut, >unug «>» 7  wie,
Manteuffel die unentschiedene Schlacht an der Hau ^

als 

SS.
i»

1871 gegen Göben das Gefecht bei Bapaume 
19. Januar bei S t. Quentin geschlagen. 3 " , ,  
den Ruhestand versetzt, ward er M itg lied  der RM ' M  
lung und 1880 Großkanzler der Ehrenlegion.  ̂
war der Verstorbene thätig.)

London, 29. September. D er P rinz 
seinen Söhnen gestern Abend nach Kopenhagen avg ^  W  
w ird derselbe sich m it seiner ganzen Fam ilie " /
zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Athen begeben-^,, 
A lbert V iktor die beabsichtigte Reise nach 3  M
dürfte. sta lle  H'

Bukarest, 28. September. la
Abend nach Belgrad abgereist._______________
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^rsvinzial-KachrMsn.
Schönste, 28. September. (Die Zuckerfabrik N A  ^k- 1 / / , /  

ihrem letzten Betriebsjahr einen Gewinn von 4 b 9b"

i.'

außerdem 49 993 Mk. auf Abschreibungen v e r w e n d e t ' ^  
auf den aus dem Borjahre stammenden Verlust von ^ ^
schrieben worden. ...  ̂ i ^ ^  >

Gollub, 27. September. (Hochzeit mit HindernmA' t̂ck ,.K̂ !
Husarenoffizler von Suminski verlobte sich mit der ^ ^ r i i  ^  ^ ^
besitzers von Boczsewski aus Ugocz in Polen

stattfikirchliche Trauung in Polen 
die hiesige Grenze zur Zollkammer, um

inden, und

stimmt wäre es ihm schlecht ergangen, hätte man ih^AÄjsch^ ^  
nach Preußen zurückzukehren, da seine Verhaftung /̂/.lsdiThit't-, ^ Ah

nicht zur
angezeigt L
minski im Jahre 1863 beim Aufstande, bei welchem ^
könige machen wollte, vor den verfolgenden Nns'^^ jep M  jAtj
flüchtet sei und seinen damals 4 Jahre alten Sohn, ? -xj b ^
schen Offizier, mitgenommen habe. Graf von SuM" . Ati
die Rynsker Güter in Preußen. Diesen Offizier ? ^  ^1i
Behörde jetzt als einen Ueberlüufer, und obwohl . 1̂
vielen Jahren in Preußen naturalisirt ist, verfügte u ^
Behörde auf Grund diejer Anzeige die Verhaftung Z ,
eventuellen Uebertritt nach Rußland. Während des i ^

gekümmert und bisher konnte er ungehindert die »
Vorkehrungen waren zur Hochzeit getroffen. Nun  ̂ ?k.
vav nniusierium in -oerun ersuwen, oem Yieuu^" lb
Mittheilung der geschilderten Verhältnisse zu g es t^ ^eM  
Trauung zu vollziehen. Vom Ministerium wurde l 
sprochen, worauf die standesamtliche und kirchliche ,1^
hier stattfand. Das junge Ehepaar, welches sick " "
Tage im Schilke'schen Hotel hierselbst einquartlA ^  Ms,
begleitet von zwölf mit je vier der prächtigsten W ^ M ib  9 ^  ^ Ä  ^
nach Schönste, von wo der glückliche Ehemann sts  ̂ daß ^ ^ ^ ^  K  
einführen wird. Als Kuriosum sei noch mitgetheilt,^ deU§sieV  
schirre einiger russischer Gäste Silberbeschlag trugen 
seits die Fahrt nach Preußen verhindert wurde. ^  ^  M Uih 
sich gewöhnliche Geschirre, packten die silberbeschlag ĵe ,l ^
und durften nun hinüberfahren. , , j''

Rosenberg, 27. September. (M a je s tä ts b e le ^
Strafkammer verurtheilte einen S ch uh m ach ers
wegen Majestätsbeleidigung zu 2 »Mensch zeigte tiefe Reue über die ___ -

oas ncagisiralsroueglum emrrar. ZN oanrvu»^ uMr .,l r, ^
segensreiche Wirksamkeit, seine ausgezeichnete -4" ^ h l  
Herr und seine verdienstvolle Thätigkeit für da HerrN . ^  ^  
haben Magistrat und Stadtverordnete beschloß^ -zeiäm  
Ehrenbürger zu ernennen. Es ist das eine ^ h M e N  

ssen hier noch keinem Mitgliede der l
Ehrenbürger 
unserm Wisse



.sprordel ist. Dem Jub ila r wurde heute M ittag  durch den Beige-
Ach den^.^eitzer (in Vertretung des erkrankten Bürgermeisters) und 

Ws Schwabe in feierlicher Weise hiervon

^  September. (Uebereilter Kauf.) Das vor einigen 
^  ?Erjeld'su,Ê ôesitz des Herrn Körnig aus Szymnonza übergegangene 

ein  ̂ Grundstück in K l. Konitz ist wieder von Herrn Oberfeld 
' worden^b^^^ körn ig  gezahltes Reugeld von 6000 Mk. über-

Kreise Danziger Niederung, 27. September. (Aus 
k § ^ > ^ te  Nachmittag ereignete sich auf der Chaussee von Bohn- 
^  aus Ä l^ u h o rs t ein aufregender A u ftr itt. E in  verlobtes Braut- 

. ^  tu °i?^*chorst hatte sich nach Bohnsack begeben. Hier hatte die
^  bLkm jungen M ann einige liebenswürdige Worte geflüstert,

di, ^ ^ ^ a m  in Eifersucht versetzten. A uf dem Heimwege ge- 
W dx. Sechen Liebenden in einen heftigen Wortwechsel, wüthend 

beid» ^ Ä a m  seine Verlobte und versuchte sie m it den W orten: 
laN 4,,Aussen hier sterben", zu erwürgen. Glücklicherweise rollte 

s^^?ö lick  ein Fuhrwerk m it 3 Männern heran. Das Mäd- 
chzet'v, und bat den Besitzer des Fuhrwerks, sie auf den Wagen
,ibie . M n . 'hr Leben zu retten. Dies wurde dem Mädchen auch 

fiel der Bräutigam in noch größere Wuth, 
e konnten die drei das Mädchen dem Wüthen- 
fast ganz vom Leibe gerissen hatte, entreißen

lad""
rr!"'

veiir^ ^ugen schaffen. A ls dieselbe nun den Wagen bestiegen
Del Besitzer heftig die Pferde an und rollte von bannen,

^ ^ . ^ E " ^ i c h  noch eine Strecke m it Drohungen verfolgt. (Ges.)
^  K. <8. September. (Hotelverkauf.) Das hiesige Hotel „Deutsches 

^ ^  ^  von Frau W ittwe K latt an den bisherigen Geschästs-
^  ^ it s y ^ ^ ^ ig g e  in  Marggrabowa für den Preis von 96 000 Mk.

^  « in N /n .
28. S. / r g ,  28. September.

§  .___
^  Mahlmühle bezweckt die

8 und -v -n ti. G-tr-ide. B -
Bänke " .............................

»g ^

«k -

î ö'Ü̂ sind

(Neue Aktiengesellschaft.) Jetzt hat 
:n unter der F irm a „Königsberger 

ngesellschaft" hier das Licht der Welt erblickt. Neben 
>ie Gesellschaft den Handel mit 
Bei der Gründung sind hiesige 

yc ^ v r^ ^ a n k e n  betheiligt. Das Grundkapital ist auf 1200000

S-iUeinber. (Ueberlebte Jahrmärkte. Eingehen einer 
ch unseres diesjährigen Jahrmarktes läßt sehr viel 
es zeigt sich abermals, daß derartige Märkte nicht 

Von dieser Ansicht scheint auch unser Magistrat 
t̂a k̂tez ^ in . denn er setzt in  einer Bekanntmachung die Dauer 

kommende Jahre von 8 aus 4 Tage herab. — Das 
At ^i^^ch-freisinnigen Partei, die „Kleine Tilsiter Volkszeitung", 

t z z Z < 7 Uf dieses Quarta ls ihr Erscheinen ein.
V e n  27. September. (Besitzwechsel.) Das R ittergut Klein 

y I^lebstadt, welches dem verstorbenen Geh. Regierungsrath 
gehörte, ist gestern fü r 120 000 Mk. verkauft worden. 

^ 28. September. (Schlachthof.) Die Hauptgebäude
^  i'f ^  ? ist Schlachthauses sind bereits unter Dach gebracht. Gegen- 
,z Äkill N  mit den baulichen Giri . . . . .  -  -  . . .

/

-

^  be  ̂ den baulichen Einrichtungen für das D r. Hulwasche 
Reinigung der Schlachthofgewässer begonnen worden. 

V ° ie  28. September. (Der Restaurationsbetrieb) auf dem
^r^,us^sazlaw ist vom 1. Oktober ab dem Herrn Restaurateur 

übertragen worden.
>vl>is, .hiers°!?t,^- September. (Apothekenverkaus.)

seit 10 Jahren gehörige Apotheke 
tts u für den Preis von 180000 Mk.

^ V f i d e l!NieVc^oel aus Wahlstadt in Schlesien 
" L o lg t am 1. November d. I .

Die dem Apotheker 
ist mit der Selter- 
in den Besitz des 

übergegangen. Die

Lokales.
Thorn, 30. September 1889.

> ^ ? ^ 6 ta g  de r K a is e r in  A u g u s ta .) Aus Anlaß des 
össeri^M^ges e^^^r Majestät der Kaiserin Augusta zeigen eine 
Hemmer Gebäude Flaggensckmuck. Die greise Kaiserin beendet 

6en Tage ihr 78. Lebensjahr und erfreut sich trotz dieses 
V .  trotz der erschütternden Schicksalsschläge des vorigen
F iiftjg/? ihr den Gemahl und den Sohn raubte, einer wunder­
e t ^ Geistes und Körpers. Das deutsche Volk verehrt in

'' " " " " "  >̂es alten entschlafenen Heldenkaisers und
ihr auf, der im stillen wirkenden M utter

de r R e k r u t e n )  findet in  diesem Jahre
^  g für Kavallerie am 3. Oktober, fü r die übrigen Waffen-

- o ^  November statt; bei den übrigen Armeekorps fü r die 
Oktober, fü r die In fan te rie  und Spezialwaffen am 

V  o??ie Einberufung zu den Gestellungsplätzen erfolgt aber 
^ ^  bänd igen  Bezirkskommandos bereis am vorhergehenden

! ^ . ^ ! ? i c h t u n g  e i n e r  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  
S t a a t s e i s e n b a h n b e a m t e n )  ist, wie die 

V?.!8t Versicherungszeitschrift" mittheilt, von höchster Stelle
'llNoki -  -------------------- -  -len. neuen Versicherungsanstalt

Das dieser Tage bei der 
. "'e a. --"9 zu Manenwerder abgehaltene Apothekergehilfen-Examen 

G. Baumann-Thorn, Zorll-Mocker und Paschke-Liebe-

' E  g la ^o k r T h o r n e r  Ch r o n i k . )  Es ist ein gangbarer J r r -  
üo n, daß in alter Zeit die Morde häufiger gewesen seien

w ir die Thorner Chronik durchblättern und da 
s ! . /  Neu' Mordthaten no tirt finden, so haben w ir zu be-

Uch dieselben auf einen Zeitraum von 480 Jahren Der-
Ä W

n,jr hingegen die Statistik eines einzigen jetzigenMrNs'' ...... - . ... - ". )ur Hand, so finden w ir fast in  jedem Jahre
!̂sen außerdem ist aber der wichtige Umstand nicht außer
M jti, oaß jetzt außer dem eigentlichen M ord auch Todtschlag 

' Körperverletzung m it tödlichem Erfolge unterschieden

W -  .............................  '  '  '^  damals fast ausschließlich unter dem Titel M ord standen, 
.a n  die Zurechnungs- und Unzurechnungsfähigkeit des 

auch an den „mildernden Umstand" der Trunken­
alte Richter herzlich wenig kehrte — mit großer ̂ . WWWWW

^  ^.^chnung. Der Fanatiker der Neuzeit und prinzipielle 
liw ,." Institutionen, welchem die Begriffe M itte la lter und 

i'i wjj .Üblen Sinne) identisch sind, w ird natürlich diese Be-

Z'''°>N S r » '
I n  der Abstrafung ge- 

Justiz an Schnelligkeit nicht fehlen, 
^w urden gewöhnlich am nächsten Tage oder einige Tage 
(7^ t  zum Richtplatz geführt. Die barbarische Quälerei 

si» r der Hinrichtung ist vom gesitteten Menschen tief zu 
? V ^ ie d ^  ^  inhuman, so sehr dieses W ort auch jetzt gemißbraucht 
l!! !lt^vrds,, âssen sich die modernen Humanitätsrücksichten gegen 

^  'u  di°s°r.Hinsicht dünkt.uns

ü k l ^vNikslb beanspruchen: „Den 28 ApA pril
^ in  der Neustadt m it einem 

— - v i  — ,..e davon den 12 M ay Todes 
23 May^ wurde der inhafftirte Thäter deswegen vorm 

Unter den wegen Mordes
__ , _______ , welche in  Raufhändeln ihre

Das Sprichwort „mitgefangen, mitgehangen" wird 
^  w v ^ ^ F a l l  illus trirt: „Den 3 Jun . s163H sind vier Sol- 

^  frische KerlsV wegen einer j an ihrem Mit-Gesellen
.,n K in ^  der Mocker begangenen Mordthat! m it dem 

t etc." Es wurde jedoch auch darauf Rücksicht 
K.' -r.odtung aus Unvorsichtigkeit und ohne Vorsatz 

dafür bestand in  körperlicher Züchtigung, Kirchen-
e in-s^w eisung. „Den 5 M ay l162Lj müste ein Lehr- 

^ H B a u r e n  Sohn unvorsichtiger Weise erschossen j 14 Tage 
darnach alda durch die Thurm-Knechte m it Ruthen 

Eie der ^ ." " ta g e  blossen Knien hinter der Predigt j
Zu Gursk j den andern Sonntag alhier zu 

j)k ^  > ye t h ^   ̂ ^byde Gemeine und Anverwandten des
^rd em Ehre ohne Schaden j abbitten." „Den 10 Jun . 

Junge j welcher bey dem Ablaß zu S t. Barbara ein

Mägdlein zufälliger Weise erschossen! bey dem Stockmeister von den 
Thurm-Knechten m it Ruthen biß auffs B lu t gehauen; der aber so das 
sSchieß-Wohr einem Jungen zuhalten gegeben j und von welchem dieser 
es hinwieder genommen j ist m it dem Gefängniß abgestrasfet j und muste 
zugleich die Begräbniß-Unkosten den Bluts-Freunden wieder erstatten." 
Jakob Joachimsthal, „so einen unversehenen und unersetzlichen Tod­
schlag gethan, hat s164H den 30 Jan. hundert Floren denen Armen 
und 100. F l. des Erschossenen Weibes Kindern geben j und vier Sonn­
tage in  der Kirchen Busse thun müssen." E in  Junge, „so eines B ü r­
gers Töchterlein wider seinen W illen todtgeschossen, wurde s1709̂ > am 
Pranger m it 4 Rutten und 16 Schmiß", ein Soldat, der „im  M u th ­
willen eine im Grase auff der Vorstadt liegende Magd todt geschossen j 
m it 6 Rutten und 30 Schmiß abgestrasfet." Diese Fälle mögen ge­
nügen. Ungestraft ging entsprechend dem heutigen Gesetz ein Tuch­
macher aus, der aus Nothwehr sich eines Wahnsinnigen erwehrte: „Den 
24 J u l. s164H Is t ein Tuchmacher von M arienburg ! welcher einen un­
sinnigen Knecht j so ihn auff freyer Strassen angefallen und gewürget j 
zu tode gebracht j ab aetione erim inali svon der Strafverhandlung) ab- 
solviret j und auff freyen Fuß gelassen." Wie w ir schon oben sagten, 
wurden auch adlige Mörder ohne Gnade hingerichtet, und w ir finden 
nur 2 Fälle aus den Jahren 1551 und 1710, in denen solche Raufbolde 
gelinder wegkamen: ein polnischer Edelmann M art. Osiecki, welcher 
einen Stadtsoldaten erstochen, mußte „des erschlagenen W ittib  und 
Kindern 80 Marck j und dann wegen der verübten Gewald j der S tadt! 
dem Hrn. Burggraffen j Hr. Richter > und E. E. Gerichte auch 80 Marck 
ablegen", ein anderer polnischer Adlicher, Thomas Zidanowicz, welcher 
im Weinhause einen Genossen, Stanislaus Sokolowski, m it dem Säbel 
tödtlich verwundete, mußte „seine Missethat m it einem Gefängnisse vom 
Jahr und Tag verbüssen j und ein Wehr-Geld des Verstorbenen A n­
verwandten zahlen." Diese milderen Strafen haben in der eingeschränkten 
Jurisdiktion der Stadt ihren Grund.

— (Neues  Ges e l l sc ha f t s ha us . )  Gestern hat an der Ecke der 
Bader- und Coppernikusstraße Herr Voß sein neues Wein- und B ie r­
lokal eröffnet. Die Räume bestehen aus einem größeren und drei kleineren 
Zimmern, welche insgesammt gegen 200 Personen fassen. Der untere 
Theil der Wände ist m it dunkler Holztäfelung ausgestattet, während die 
oberen noch kahlen Flächen Gemäldeschmuck erhalten sollen. F ü r Lickt- 
zufuhr am Tage sorgen die von Butzenscheiben umsäumten großen 
Spiegelscheiben, abends verbreiten Gas-Bogenucktlampen ein intensives 
Licht. Die Heizung geschieht durch Dampf. Die Bewirthung vermittelst 
des Herrn Voß hat sich schon in  dem alten Lokale bewährt, und so läßt 
sich auch dem neuen Gesellschaftshause ein günstiges Prognostikon stellen.

— ( G o ld e n e  Hochzei t . )  Den Altsitzer Minkley'schen Eheleuten 
zu Pensau ist aus Anlaß ihrer am 8. ds. M ts . gefeierten goldenen 
Hochzeit von S r. Majestät dem Kaiser ein Gnadengeschenk von 30 Mk. 
gewährt worden.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r  V e r e i n . )  I n  das Referat über 
die Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins am vorigen Mittwoch hat 
sich ein Ir r th u m  eingeschlichen. Es ist überall, wo Herr Hauptmann a. D. 
Henkel-Chelmonie als Sprecher erwähnt w ird , dafür Herr Höltzel- 
Kunzendorf zu setzen.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Am Sonnabend 8V, Uhr abends 
fand aus dem Rathhaushofe eine Uebung der freiwilligen Feuerwehr 
statt. Die einzelnen Manöver gingen flott von statten. Nach Schluß 
der Uebung wurde die mechanische Schiebeleiter nack dem jetzigen provi­
sorischen Spritzenhaus am Gerechten Thor gebracht. Im  Vereinslokal 
bei Nicolai machte der Führer der freiwilligen Feuerwehr, Herr Drechsler­
meister Borkowski, den M itgliedern noch die M ittheilung, daß der V or­
stand zur ehelichen Verbindung des Stadtbauraths Herrn Schmidt dem­
selben eine Glückwunschadresse namens der Wehr habe überreichen lassen.

— (N e ue r  B e g r ä b n i ß v  e re in . )  Sonnabend den 28. d. M ts. 
fand die Generalversammlung des neuen Begräbnißvereins statt. I n  
derselben berichtete die zur Revision der Jahresrechnung pro 1888M  
gewählte Kommission, daß sie alles richtig und ordnungsmäßig befunden 
habe, worauf Decharge ertheilt wurde. An die Sitzung schloß sich ein 
gemeinschaftliches Abendessen.

— ( S c k m i e d e q u a r t a l . )  Am, Sonnabend den 28. September 
nachmittags fand in der Behausung des Obermeisters Herrn Rudolph 
Hesselbein das diesjährige Michaelisquartal der Thorner Sckmiedemeister- 
innung statt. Es wurden drei Gesellen nach bestandener Prüfung und 
nach gut ausgeführter Probearbeit als Meister iy  die In n u n g  aufge­
nommen. Auch bestanden zehn Lehrlinge die Prüfung zum Gesellen, außer­
dem wurde ein Lehrling eingeschrieben. Noch wurde beschlossen, die Gesellen­
herberge in das Haus Araberstraße Nr. 124, beim Gastwirth Herrn Arendt 
zu verlegen, wo sich schon zwei Herbergen befinden. Jedem fremden hier 
zugereisten Schmiedegesellen, der hier Arbeit sucht, soll in  der Herberge 
freies Nachtquartier, Abendbrot und Frühstück gereicht werden. Wenn 
hier für den fremden Gesellen keine Arbeit vorhanden ist, so erhält er 
vom Obermeister ein Geldgeschenk. A uf durchreisende Gesellen, die hier 
keine Arbeit nehmen wollen, erstrecken sich die Benefizien nicht. A uf der 
Herberge liegt ein Bück aus, in  welches die Meister, welche Gesellen ge­
brauchen, ihre Namen einschreiben.

— (S c hw ur g e r i c h t . )  Heute begann die vierte diesjährige Schwur­
gerichtsperiode unter Vorsitz des Herrn Landgerichtsdirektor Worzewski; 
Beisitzer waren die Herren Landrichter Blance und V io l;  Vertreter der 
königlichen Staatsanwaltschaft war Herr Staatsanwalt Meyer. Die 
Geschworenenbank bildeten die Herren Kaufmann Hellmoldt - Thorn, 
Gutsbesitzer von M e llin -A d l. Kurschin, Rittergutsbesitzer Orlovius- 
Gr. Görlitz, Rittergutsbesitzer Höltzel-Babalitz, Katasterkontroleur Sckall- 
Neumark, Eisenbahn-Betriebssekretär Lüdtke-Mocker, Gutsbesitzer Thober- 
Wiesenthal, Rittergutsbesitzer Boldt-Eickenau, Kreisschulinspektor Sckröter- 
Thorn, Rittergutsbesitzer Strübing-Lubianken, Gutsbesitzer Böttcher-Zielkau, 
Oberamtmann Peters-Domäne Papau. Zuerst wurde verhandelt gegen 
den Tischlermeister Johann Kottlewski aus Briesen wegen betrügerischen 
Bankrotts. Der Angeklagte, dessen Vertheidigung Herr Rechtsanwalt 
Priebe führte, wurde freigesprochen. Der zweite Fa ll betraf eine Anklage 
wegen wissentlichen Meineides gegen den Müllergesellen Anton Zakrzewski 
aus Janowko, z. Z. in Haft. Z. war angeklagt, am 25. A p ril 1889 
vor der Strafkammer des königl. Amtsgerichts zu Sirasburg, einer zur 
Abnahme von Eiden zuständigen Behörde, in  der Strafsache wider den 
Käthner Stemski den vor seiner Vernehmung geleisteten Eid wissentlich 
durch ein falsches Zeugniß verletzt zu haben. Der Angeklagte, welchen 
ebenfalls Herr Rechtsanwalt Priebe vertheidigte, wurde des wissentlichen 
Meineides für schuldig befunden und zu 3 Jahren Zuchthaus, wovon 
2 Monate durch die verbüßte Untersuchungshaft für verbüßt zu erachten, 
und zu 3 Jahren Ehrverlust verurthetlt, auch für dauernd unfähig er­
klärt, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu werden.

— ( P e t r o l eu m s pe ic he r . )  Die Vermuthung, daß der in der 
Sckulstraße auf der Bromberger Vorstadt stehende Petroleumspeicher zu 
anderen Zwecken verwendet oder abgebrochen werden soll, scheint sich nicht 
zu bestätigen. Wie uns einer der Herren Anwohner schreibt, sind am 
Freitag und Sonnabend mehrere hundert Fässer angefahren worden. 
Die Gefahr fü r die Nachbarn bleibt mithin bestehen.

— ( V e r m i ß t )  w ird seit dem 6. d. M ts . der Pflegesohn des Be­
sitzers Friedrich Lehmann in  Alt-Steinau, Bernhard Hauer. Der Knabe 
ist 9 Jahre alt, war bekleidet m it einer grauen Jacke und ebensolcher 
Hose, war barfuß und ohne Kopfbedeckung.

— (F e u e r.)  Der am vorigen Dienstag Abend von hier aus wahr­
genommene Feuerschein rührte von einem Brande her, welcher die 
Scheune des Besitzers Lange in  Kompanie nebst vollem Einschnitt, wobei 
auch Feder- und Kleinvieh umkam, einäscherte.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen. — E in  Arbeiter, welcher schon längere Zeit von 
seiner F rau getrennt lebt, tra f dieselbe gestern in der Culmerstraße und 
mißhandelte sie m it einem Ochsenziemer derart, daß ein großer Menschen­
auflauf entstand. Der rohe Mensch wurde verhaftet.

— (G e f u n d e n )  wurde ein rothes Taschentuch in der Stroband- 
straße, ein Sparkassenbuch auf den Namen Erich Kusel in  der Brom ­
berger Vorstadt, ein Pack Säcke, gezeichnet M ax Heyer, in  Podgorz. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug mittags 1,15 M tr. über  N u l l .  — Eingetroffen sind hier 
auf der Thalfahrt die Dampfer „A lice" und „F ortuna", beide mit 
Melasse beladen, aus Wloclawek. Auf der Bergfahrt tra f der Dampfer 
„Graudenz" m it Ladung aus Königsberg ein. Abgefahren sind heute 
die Dampfer „A lice" und „F ortuna" nach Danzig.

— (V ieh  mark t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
2 Schweine, welche mit 40 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt 
wurden.

Mannigfaltiges
(E in e  schwere K a ta s tro p h e )  hat sich am Sonnabend 

Morgen, etwa fünf Minuten vor acht Uhr, in Spandau im 
Feuerwerks - Laboratorium auf dem Eiswerder, einer auf der 
Oberhavel belegenen Insel, ereignet. Im  Revisionssaale für 
Zündhütchenfabrikation fiel ein Kastei: m it Zündhütchen zur 
Erde und brachte hierdurch einen großen Theil derselben zur 
Explosion. Sechs Arbeiterinnen wurde» schwer, ein Meister und 
ein Feuerwerker weniger schwer und etwa 40 Arbeiterinnen leicht 
verletzt. Der Fußboden wurde durchschlagen, doch ist in dem 
darunter liegenden Saal, der rasch geräumt wurde, niemand 
verletzt. Sämmtliche Verletzten wurden mittels Dampfschiffs nach 
dem städtischen Krankenhause gebracht, wo ihnen schleunigst ärzt­
liche Hilfe zu Theil wurde. Se. Majestät der Kaiser, welcher 
gerade die Schießschule besichtigte, wurde von dem Unglücksfalle 
sofort benachrichtigt.

(E in  Riesenschtv e in )  wurde kürzlich dem Hamburger 
Centralmarkt von dem Viehhändler Giesmann aus Eckernförde 
zugeführt. Das Thier wiegt -—  1020 Pfund und ist das größte 
Borstenvieh, welches jemals an den Hamburger Markt gekommen 
ist. Das Schwein, welches bei allen Viehhändlern das größte 
Aufsehen erregte, wird von der Firm a Radel und Delfs nach 
Braunschweig ausgeführt.

( N i c h t s  n e u e s  u n t e r  dejr S o n n e . )  Selbst das neuste 
des neuen, das knallfreie Pulver, ist schon eine alte Geschichte. 
Im  dritten Buche, Kap. 3, seiner von Goethe übersetzten Selbst­
biographie erzählt Benvenuto Cellini, der bekanntlich im 16. 
Jahrhundert lebte, er habe, in Ferrara am Fieber erkxankt, 
sich durch den Genuß von Pfauenfleisch kurirt. Diese Pfauen 
habe er m it einem von ihm selbst fü r seine Büchse hergestellten 
Pulver, das kein Geräusch machte, geschossen.

(E in  F a l l  v e r w a n d t s c h a f t l i c h e r  V e r w i c k e l u n g e n . )  Ick  
machte die Bekanntschaft einer jungen W ittwe, welche m it einer erwachsenen 
Stieftochter in demselben Hause wohnte. Ich heirathete sie. M ein 
Bater, welcher die Gelegenheit hatte, unsere Stieftochter häufig zu sehen, 
verliebte sich in  diese und machte sie zu seiner Frau. Dadurch wurde 
meine F rau die Schwiegermutter ihres Schwiegervaters und aus meiner 
Stieftochter ward meine Stiefmutter, und der Stiefvater verwandelte 
sich in  einen Stiessohn. Meine Stiefmutter, Stieftochter meiner Frau, 
bekam einen Sohn, ich folglich einen Bruder, denn er ist der Sohn 
meines Vaters und meiner Stiefmutter, aber da er zugleich der Sohn 
unserer Stieftochter ist, ward meine F rau seine Großmutter und ich der 
Großvater meines Stiefbruders. Meine F rau schenkte m ir auch einen 
Sohn — meine Stiefmutter, ^Stiefschwester meines Knaben, ist zugleich 
seine Großmutter, denn er ist der Sohn ihres Stiefsohnes, und mein 
Vater der Schwager meines Kindes, da dessen Schwester seine F rau ist. 
Ick  bin der Bruder meines eigenen Sohnes, welcher das Kind meiner 
Großmutter ist. Ich bin der Schwager meiner M utter, meine F rau ist 
die Tante ihres eigenen Sohnes, mein Sohn Enkel meines Vaters und 
ich — mein eigener Großvater!____________________________________

Telegraphische Pepesche -er „Thorner Presse".
K o p e n h a g e n ,  30. September. Der Z a r  kommt von 

Kopenhagen aus am 7. Oktober nach Kiel und trifft am 
8. Oktober abends in B erlin  ein.________________________

Verantwortlich für die Redaction: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
' 30.  Sep. 28. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: realisirung.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................... ....
Wechsel auf Warschau k u r z .......................... ....
Deutsche Reichsanleihe 3Vs o / o ..................... ....
Polnische Pfandbriefe 5 .......................... ....
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« o/§ . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..................... ....
Oesterreichische Banknoten............................... ....

W e iz e n  g e lb e r :  Septbr.-Oktbr...............................
Novbr.-Dezbr............................................................
loko in  N ew york............................................... ....

R o g g e n :  l o k o .................................................... ....
Zeptbr.-Oktbr...........................................................
O ktober-Novem ber...............................................
Novbr.-Dezember....................................................

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr...............................................
A p r i l - M a i..............................................................

S p i r i t u s :  ......................................................... ....
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

70er S e p te m b e r.......................... ..... . . . ,
70er S e p tb r.-O k to b e r.................................... ....

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V2 pCt. resp

2 1 0 -4 0
210—10
10 4-1 0
6 2 -1 0
57—50

10 0 -8 0
2 3 5 -4 0
1 7 1 -2 0
18 7 -2 5
189—25
86—

159—
1 5 9 -
1 5 9 -
160— 50 
6 5 -9 0  
6 1 -6 0

5 5 -2 0  
34—90 
3 3 -9 0  
3 3 -7 0  
. 5 pCt.

2 1 1 -9 0
2 1 1 -5 0
1 0 4 -2 0
6 2 -1 0
5 7 -6 0

101—10
2 3 7 -4 0
1 7 3 -
18 7-7 5
18 9 -7 5
8 6 -7 5

159— 
15 8 -7 0  
15 8 -7 0
1 6 0 -  50 
6 6 -3 0  
6 2 -

5 5 -3 0
3 5 -7 0
3 4 -9 0
3 4 -2 0

K ö n i g s b e r g ,  28. Septbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 3000 Liter, gekündigt 3000 Liter. 
Loko kontingentirt 55,75 M . Brief. Loko nicht kontingentirt 35,50 
M . Brief.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 28. September sind eingegangen: von Lipstein und Rogowz, 

Weinstock und Horwitz durch Pliwacz 8 Traften, 980 Kiefern-Rund-Holz, 
5152 Kiefern-Mauerlatten, 12 375 einfache Kiefern-Sckwellen, 1351 
Kiefern-Rund-Holz, 35 Stäbe, 878 Kiefern-Rund-Holz, 243 eins. Kiefern- 
Sckwellen; von Th. Franke und F r. Sack durch M artina  3 Traften, 
2183 Kiefern-Rund-Holz, 156 Kiefern-Rund-Holz, 720 eins. und doppelte 
Kiefern-Sckwellen; von Silber u. Kanarek durch Jamros 2 Traften, 
358 Kiefern-Rund-Holz, 61 Tannen-Rund-Holz, 554 Tannen-Balken und 
Tannen-Mauerlatten, 65 Eichen-Plan^on, 10 einfache Eichen-Schwellen, 
116 buch. Balken; von K. Liepsckütz durch Zocka 2 Traften, 436 Kiefern- 
Rund-Holz, 343 Tannen-Rund-Holz; von S . Ellenbogen u. K. Lipschütz 
durch Rubich 12 Traften, 5203 Kiefern-Rund-Holz, 956 Tannen-Rund- 
Holz, 14 Rund-Elsen, 88 Rund-Birken, 3 Kiefern-Rv
Rund-Holz, 410 Rund-Elsen, 7 Rund-Birken.

ltund-Holz, 7Tannen-

Met^rolosische^ottchtungen in Thor«.

Datum S t.
Barometer

vam.
Ther«m.

06.
Wind-rich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

29. Septbr. 2bp 748.0 ch 12.3 8V7- 9
9bp 751.0 ch 8.1 0 3

30. Septbr. 7ÜL 752.0 ch 9.0 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D i e n s t a g  den 1. O k to b e r .
Heiter, helle Luft, wechselnde Bewölkung, später zunehmend, windig, 

Temperatur kaum verändert. Sternhelle Nacht m it Frösten in aus­
gesetzten Lagen.

M i t t w o c h  den 2. O k to b e r .
Stark wolkig, vielfach bedeckt m it Regenfällen, wärmer, schwacher bis 

mäßiger Wind.

^  KirchtiM Nachrichten. ^  -
Dienstag den 1. Oktober 1889.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachm. 6 Uhr: Missionsstunde. Herr Garnisonpfarrer Rühle.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung 

M ittw och den 2 . Oktober 1889  
nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung:
1. Betr. Abgang des Hilfsförsters Weigel 

und Einstellung des Jägers der'Klasse
als Hilfsförster in  Ollek.

2. Betr. die Beschaffung und Ausstellung 
einer Siemenslaterne an der Ecke der 
Tuchmacher- und Katharinenstraße.

3. Betriebsbericht der Gasanstalt pro 
M a i 1889.

4. Desgl. pro J u n i 1889.
5. Desgl. pro J u l i 1889.
6. Superrevision der Rechnung der Kinder­

heimkasse pro 1887/88.
7. Desgl. der Rechnung der Gasanstalts­

kasse pro 1887/88.
8. Betr. die Zahlung einer Remuneration 

fü r Vertretung eines erkrankten V o ll­
ziehungsbeamten.

9. Unterstützungsgesuch der W ittwe W il- 
helmine Schittko.

10. Betr. Anstellung eines Zeichenlehrers 
an Stelle des verstorbenen Herrn Pe- 
terson.

11. Betr. Unterstützung eines Lehrers.
12. Betr. anderweite Ordnung inbezug der 

Erledigung der Standesamtsgeschäfte.
13. Betr. den Vertrag m it der Königlichen 

Fortifikation wegen Uebernahme der 
Straßen in  der Wilhelmstadt (Bebau­
ungsterrain).

14. Betr. Verkauf von Weiden.
Thorn den 28. September 1889.

Der Vorsitzende
der Stadtverordnetenversammlung,

gez. koetßke.

Verdingung 
von Gespannarbeiten.

Zu den Kulturen pro 1889/90 sollen die 
nachstehenden Gespannarbeiten vergeben 
werden:

a. im Schutzbezirk Thorn, Czarka' 
Kämpe, auf einer Flachs von ca. 10 da: 
Flaches Furchenpflügen m it dem Waldpflug 
in  1,00 m von M itte  zu M itte  entfernten 
Streifen sowie Lockerung der Pflugfurchen 
m it dem Untergrundspflug auf 35 bis 40 
em Tiefe.

b. im Schutzbezirk Ollek, auf den
alten Brachschlägen Nr. 24, 25, 26, 27 auf 
einer Fläche von ca. 11,6 da: 

Furchenpflügen m it dem Waldpflug in
1.25 m von M itte  zu M itte  entfernten 
Horizontalstreifen und Lockerung der P flug­
furchen m it dem Untergrundspflug auf ca. 
30 bis 35 em Tiefe.

o. im Schutzbezirk Guttau, Jagen 97
auf einer Fläche von 6,3 da: 

Furchenpflügen m it dem Waldpflug in
1.25 m von M itte  zu M itte  entfernten 
Horizontalstreifen.

6. im Schutzbezirk Steinort, Jagen
109d auf einer Fläche von 9,7 da: 

Furchenpflügen m it dem Waldpflug in
1.25 m von M itte  zu M itte  entfernten 
Horizontalstreifen.

Jagen 121b: Wie vor auf einer Fläche 
von 3,0 da.

Der Wald- und Untergrundspflug werden 
von der Forstverwaltung gestellt: die A r ­
beiten zu a und d müssen sofort nach er­
folgten: Zuschlag, zu e und d nach Räu­
mung der Schläge möglichst zeitig im Früh­
jahr ausgeführt werden.

Offerten m it genauer Angabe der zu 
übernehmenden Arbeit und des pro Im der 
Arbeitsfläche verlangten Lohnes sind bis 

Mittwoch den 2. Oktober er. 
an Herrn Oberförster 8oködon zu Thorn 
zu richten.

Thorn den 24. September 1889.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Arbeiten zum Neu­

bau eines hölzernen Glockenhauses in  
Leibitsch im Gesammtbetrage von 900 Mk. 
ist ein Verdingungstermin auf

Donnerstag den 3. Oktober er. 
vormittags 11 Uhr 

im Bauamt festgesetzt.
Angebote sind in verschlossenem Umschlage 

m it entsprechender Aufschrift bis zu ge­
nanntem Termine einzureichen.

Die Bedingungen, der Kostenanschlag und 
Zeichnungen können während der Dienst­
stunden im Bauami eingesehen werden. 

Thorn den 28. September 1889.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ür das hierselbst auf der Bromberger 

Vorstadt belegene städtische „Wilhelm- 
Augusta-Siechenhaus" suchen w ir zum 1. 
Oktober oder 1. November dieses Jahres 
einen unverheirateten Hausdiener.

Derselbe wird Wohnung und Beköstigung 
im Hause und außerdem 180—200 M ark 
Lohn jährlich erhalten.

Kräftige, zuverlässige und durchaus nüch­
terne Bewerber um diese Stelle wollen 
sich in  unserem Bureau I I  (Rathhaus, E rd­
geschoß) melden.

Thorn den 25. September 1889.
Der Magistrat. 

Polizeiliche Bekanntmachung.
Sämmtliche städtischen Feuerspritzen, die 

beiden eisernen Wasserwagen sowie die me­
chanische Schiebeleiter der freiw illigen Feuer­
wehr befinden sich von Sonnabend den 
28. d. M ts. ab im neu eingerichteten 
Spritzenhaus (früheren Reitbahn) am äußern 
Culmer Thore. Die fü r dieselben bestimm­
ten Feuerwehrleute und Bespannunasunter- 
nehmer werden angewiesen, im Falle eines 
Feueralarms sich hiernach zu richten.

Thorn den 27. September 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung von heute ist in 

unser Genossenschaftsregister, woselbst 
unter Nr. 1 der Borschust Verein zu 
Thorn eingetragene Genossenschaft 
vermerkt ist, eingetragen:

Durch Beschluß der General­
versammlung vom 18. September 
1889 ist der § 39 des Statuts 
nach näherer Maßgabe des be­
treffenden Protokolls, welches sich 
im Beilagebande zum Genossen­
schaftsregister Nr. 1 vol. I I  S. 1 
befindet, geändert worden.

Thorn den 30. September 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Mein Bureau
befindet sich seht

SegleutiMN kk. >45.
kfoNLollN,

R e c h t s a n w a l t .

klein L e e e M M n I
befindet sich vom 1. Oktober d. I .  ab in der

Schillerstr.Nr.43v IT r .
Gerichtsvollzieher.

klein kenintols
sowie Ziegelverkauf befinde: sich vom 1. 
Oktober cr. ab

Tuchmacherstr.178 2 T r.
Bom 1. Oktober verlege mein

KMIeingeeelinl!
___Strobandftr. 22 -W M
und beziehe die Räumlichkeiten, die Frau 
8. Kollibaum bis jetzt inne gehabt hat.

A M " Reparaturen an Figuren und 
Vergoldungen werden sauber und billig 
ausgeführt. -WW______ 8.

Anmeldungen
fü r die

Vorbereitungsklasse
auf der Bromberger Vorstadt erbitte ich 
bis zum 6. Oktober cr.

A .  L l r r l l e l i ,  Schulvorsteherin,
________Thorn, Brückenstr. 18, 2 Tr.

Aus Hypothek
sind am 1. A p ril 1890

3837.51» Mk.
pupillarisch sicher auszuleihen.

Thorn den 30. September 1889.
Königliche Gymnasialkasse.

Mittwoch den 2. Oktober cr.
werde ich im städtischen Schlachthanse 
nachmittags 4 Uhr circa

120 Pfund Schmalz
öffentlich meistbietend verkaufen.

V/aobboIr.

Karbol-7 lieer8eliw6f6l - Teile
ist das beste wirksamste M itte l gegen alle 
Hautunreinigkeiten. Zu haben ä Stück 
25 und 50 Pf. bei ss. IVlenrel.

vr
12

ist die Farbe und der Geschmack des 
Kaffee-Getränke .-, welchem bei der Be­
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee-Gewürz in  Por­
tionsstücken zugesetzt wurde. Diese 
Gewürz ist in  Colonialw.-, Droguen- 
u. Delikateß-Handl. zu haben.

A u fla g e  352 ,000 ; das v e rb re l»  
totste a l le r  deutschen B l ä t t e r  ü b e r-  
H a u p t; a u ß e rd e m  erscheine „ U e b e r ,  
setzungen in  z w ö lf  fre m d e n  ö p ra »  
chen.

Die Moden« 
W e lt .  Jllu-
ttrirte Zeitung

M  M  slir Toilette und
M  M  Handarbeiten.

A  M G  M  vierteljährlich
A A K M  M .1.25^75K r.
F H M M D U  J ä h r l ic h  er- 

F  U M U N  scheinen:
M  U  M  24 Nummern m it
M  >  N  Toiletten und

Handarbeiten,
M M  H »  enthaltend ge-
^  d  gen 2000 Abbil­

dungen mit Beschreibung, welche daS 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche fürDamen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere KindeSalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa400Muster-Vorzeichnungenfi!rWeiß- 
und Buntstickerei, NamenS-Chiffren rĉ » 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstal-- 
ten. — Probe-Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin HV, Pots­
damer S tr .  28: Wien I ,  Operngasse L.

s

LL
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S
V

« »  4 8  V I ,  « ,  I»  4 8 .

Den Eingang sämmtlicher D M " Neuheiten -WW in

Anzug- und Paletot-S toffen
für Herbst und W inter zeigen ergebenst an.

SS

SS

§

Ooldene uncj silberne Medaillen fü r  vorrügl. l.6>8lungen.

k r .  I llv K v
Seinveüenstr. 26. öl'vmbkl'g Seiiwesensir. 26.

M k ilg lM  mit llgWliistiied
emptioblt

Aiisjilittuniikn u. MchniWs-EiimiIitilW»
VON äon

einkaebstev A6kä11iK6v Normen bis rrn den roiebsten ^uskiilirunAen.
I H I l I  I V v K « !  r L H o i IS I I

naeü neuesten Lntvvürken.

leppicke. Karinen. Ttores. Portieren.
Billigste kreise. Müdeste Arbeit.

ssraebtlrei Ibo rn .

l'rsislistsn üdor Konlwitsa von:
Fnxügvivollrva, 
l'vsektn»,

vsrscnäs lest an üoäormrmn kroi 
in» Urins. — .̂llo moino ^Vaffon sind Lintliok xo- 
piiM unü präcis omxoseliosson. 1'̂ ür nUo V̂asson

Uintorinüorn billigst „MFSnrdvitot. Noparatursn voräsn snndor au 
külirt. knr streu x roolio Loüionunx dür^t wsin ^Voltronommä.
I L lp p a l l t  FLeI,1«8, IVatkenkadrilr. 8 e r lin  >V., k 'r leä rleb s lr.

W

^11e LuebbandlunAen des In- und Auslandes Aeben die
erste l-ielerung unentgeltliob ab.

D

p
V

G

ILV»»»V 8 k I „ , I -

i r i I » I , o t I , ^ lL

lrann beutxutnAe ein Honversations-I^exikon enlbebren!
O tt«  8 ira i ir « i ' '8  IIIu8ti-irt68

^aebseblll^ebneb kür den tLxlieben Oebraueii Hansselin^ kür das Volk 
. Orbis pietns" kür die studierende duzend

rvveiie, gänrliob neugestaltete, bedeutend en^eileete Aufläge.
^u belieben in:

8 Länäkii oäer in 280 IllekerunZen ä 50 oävr 
in 34 ^dtlleilun^sn ä 3 lillc.

«tHH» 8 V V 0  V « ^ L  V « i» I,» I i1 « ^ »
>» u i» i l  W 'ltt irS »

Prospekte des 1/Verkes überallbin unent^eltlieb und portokrei

Versäume kein Interessent, änroli Linsiolitnalime der e r s t e n  Ineterunx, 
oder nooli lresser des e r s t e n  Landes, sieli die IlelierTieu^un^ sn verschallen, dass 

das ^Verh ^virhlieh ansserordentUeh Neielilialti^es liietet.
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V
V

Feinste neue
ksKacksnei' Lpbsen, 

lalel-l-msen,
Wkisse koknen, 

llikse
empfiehlt_______  « .  ^ U o l p l » .

Utthmafchinen!
Mehrere gebrauchte Singer-Nähmaschinen 

sind von 20—40 M ark zu verkaufen bei
k. Leekeld, Gerechtestraße 118.

Kein Schnupfen mehr!
Henkels Nniversal-Schnupfpttlver,

Schachtel ä 25 Pf., 
vorrüthig bei

Oskar vrav/ert, Altstüdt. M arkt 162.

Delikaten

KIggükiMg.8sm!i0ili
empfiehlt

Nieyrere B auste llen //^
kaufen »obevt »oeiivi', KI.-Niocker.

Sechs kräftige

Arbeitspferde
wegen Einstellung der Arbeit billig zum 
Verkauf. Näheres in  der Exped. d. Zig.

2 fette Schweine
im Victoria-Hotel verkäuflich.
I L in  Schraubstock, sowie eine neue ele- 
^  gante Singermaschine sehr billig zu
verkaufen. Zu erfr. in  der Exped. d. Ztg.
4 gebr. gut erhaltene Nähmaschine fü r 25 
» Mk. zu verk. Bäckerstr. 166, 2 Treppen.

Lehrlinge
verlangt k. Oebrmann, Klempnermstr.

W W - Lehrlinge
können von sofort eintreten bei
________ Malermeister öurorykolvski.
sLine saubere Auswärterin von sogleich 
^  gesucht Schillerstraße 429 1 Tr.

ilL ine Balkonwohnung zu vermiethen l 
^  v. Kobielslci, Breitestraße 459.

Konservativer
Jede» Dienstag ^

H e v v e n a l i e n l
im Schüyeichmw:

Schutzenhans

und Ävendkart^
l.agei- feine? u. fe in s t^ -

S ie r r
verschiedener renommirtester BrM

frisch vom Faß- >

-------------- «..»
Die Winterräume

täglich geöffnet.

^ b le ib tD er Gartensalo»
Concerttagen aeöffnet.

Sonnabend den
Pünktlich 1 W

Z it i f t . - F e s t ^

r k i e i n l M M t k l !
beginnt Ende Ofta^

H ochachtungsv°^^

8  0 .  » a u p t /  T a n z l e y ^ i

Haarbesen,
Scheuerbürsten, Tepp^ 

Möbelbülst-u
und alle sonstigen

H i i r s t c n n m M '

b ilü -V b -V  - .............
v « 8 « »

llk. m -k . v K .
K u r h a u s  f ü r  N e r v e ' '  . ^ ,

T h a r a n d t
Prachtvoll gelegen und /

eingerichtet. ^Behandlung
sprechenden K u rm e th o d e u . ^
W inter geöffnet. A n g e n e h w v ^ .F  
leben m it der Familie des ^  
spekte auf Verlangen du 
Besitzer. ^

L W -  a-r « L

E i n e  A m m e
zum sofortigen A n tr itt gesucht.

Osoae peiedi-iob.
^4>ehrere tüchtige Stubenmädchen, Kinder- 

Mädchen, Köchinnen und Diener weist 
nach M iethsfran l.aobmann, Gerechteste 107.

Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

W W -  P e n s i o n  - W U
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter IN. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung.
R e g u la to r zu verk. Zu erfr. i. d. Exped.

I k i e t I i 8 - V l ! > 1 i Ä i r
sind zu haben.

6. Oombeowski, Buchdruckerei.

2  W o h n u n g e n ,
3 Stuben, Küche und Zubehör, vermiethet 

IU. keelovvilr, Seglerstr. 145.
iA in  Hauästur-Laden zu vermiethen. Zu 
^  erfragen Seglerstr. 146, 1 Treppe hoch.

Zim., nach vorn bel., z. v. Brückenstr. 17. 
^  Zu erfr. bei »oplavski, Bäckerstr. 225.
^ .e in  möbl. Wohn., Burschengel. u. Pferde- 
O  stall zu verm. Tuchmacherstraße 185.
IQ in  kleines möblirtes Zimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Neustädt. Markt 234.
Y lltstädter M arkt Nr. 289 ist die B a lkon - 
^  ^ Wohnung in der ersten Etage zu ver­
miethen. Näheres Breitestraße 84 1.
iÄ legant möblirte Zimmer, mit auch ohne 
^  Burschgel., z. v. Coppernikusstr.181 2.Et.
Culmerstraße 333 Pferdestall zu vermiethen.
^ ,e in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
O  gelaß zu verm. Schuhmacherstr. 421.

1 hohe Parterre-Wohnung,
5 Zimmer, Cabinel und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdestülle zu ver­
miethen.

kob. IVlajeivski, Seglerstraße 119.
O  Pferdeställe vom 1. Oktober zu verm. 
O  l.. Oelvorn, Baderstraße.

dl^rückenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große W ohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kavvilrki 
zu erfahren.

M M iU S - Unterbrec»'"'» .. ,B >  
Zustellung der .,Thar"/,*„ 
diejenigen unserer gcey^ftod^ 
ten, welche zum 1- 
Wohnung verändern, - 
hiermit um rechtzeitig^, j„ 
der neue» Wohnung " 
rein Geschäftszimmer.

E x p e d it io n d e r ,,T h 5 L
K a th a r in e n s t r a U jA - ^  .

T ß o r n e r H K a r

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer 
Lupinen
Wicken.....................
Stroh (Richt-) . .
H e u .....................
Erbsen . . . .
Kartoffeln . . . 
Weizenmehl . . . 
Roggenmehl . . . 
Rindfleisch v. d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . . 
Schweinefleisch . . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch . . 
Eßbutter . . . .
E i e r .....................
Krebse.....................
A a l e .....................
Zander . . . .
Hechte.....................
Harsche . . . .
Schleie . . . .  
Weißfische. . . . 
Milch . . . . .  
Petroleum . . .

100 Kilo

1 Liter

Ä 8

oo

oo

1889.
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O k to b e r " /" '. '"
6 7

13 14
20 21
27 28

Novembsr. . .
3 ^4

10 11
17 16
24 25

2
9
t, 11

Dezember . . . I
6

Hierzu ein Extra

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in Thorn.


